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B e s t a n d s a u f n a h m e u n d mögl iche A u s w i r k u n g e n auf Ö s t e r r e i c h 

Die Berei tschaft der Deut­

schen Bundesreg ierung, in 

absehbarer Zeit und m ö g ­

lichst übergangs los die DM als Wäh­

rung in der DDR einzuführen, wir f t 

eine Reihe von schwier igen Fragen 

auf Die Bedeutung einer künf t igen 

einheit l ichen deutschen Volkswir t ­

schaf t ist für ganz Europa — beson­

ders auch fü r Öster re ich, das mit der 

deutschen Wirtschaft eng ver f lochten 

ist — außerordent l ich groß Aus rein 

wir tschaf t l icher Sicht ist es daher vor­

dr ingl ich, s ich Rechenschaf t über die 

Konsequenzen des eingeleiteten Pro­

zesses zu geben 

Freil ich stößt dies zur Zei t noch 

auf große Hindernisse: Die pol i t ischen 

St ruk tu ren sind noch im Fluß, und 

auch die wi r tschaf tspol i t ischen Rah­

menbed ingungen stehen nicht fest 

Histor ische Vergleiche reichen hier 

nicht aus. Gegenwärt ig sind daher 

Über legungen nur als vorläuf iges Her­

antasten an denkbare reale Abläufe zu 

verstehen In erster Linie sol len A n ­

hal tspunkte über eine relativ kurze 

Frist gewonnen werden 

A r g u m e n t a t i o n für die D M als 
Währung in der D D R 

Frühere Erwar tungen, die inst i tu­

t ionelle Annäherung der beiden 

Volkswir tschaf ten der Bundesrepubl ik 

Deutschland und der Deutschen De­

mokra t ischen Republ ik werde s ich 

über einen Übergangszei t raum von 

mehreren Jahren ers t recken können, 

Alle Anzeichen sprechen dafür, daß 

binnen kurzem die DM die 

Währungseinheit auch der DDR sein 

wird. Die meisten ökonomischen 

Argumente würden eine längere 

Übergangsperiode nahelegen, doch 

wird der neue Schri t t mit pol i t ischen 

Überlegungen begründet. In der BRD 

wird der Wiederaufbau der Wirtschaft 

der DDR Konjunktur impulse ausläsen, 

aber auch einen Anst ieg des 

Zinsniveaus zur Folge haben. Die 

mi t te l f r is t igen Konsequenzen dieser 

Entwicklung lassen sich derzeit noch 

kaum abschätzen. 

sind nach den jüngs ten Abs ichtser ­

k lärungen nicht mehr aktuell 

Dennoch s t immen auch die mei­

s ten an den Entscheidungen Betei l ig­

ten darin überein, daß für die realwirt­

schaft l iche Anpassung so unter­

schiedl icher Wir tschaf ts- und Rechts­

sys teme eine längere Übergangszei t 

er forder l ich und daher auch inst i tut io­

nelle Anpassungen auf etwas längere 

Sicht vorzuziehen wären 1 ) In dieser 

Per iode könnte die Mark (als Mark 

w i rd hier die Währung der DDR be­

zeichnet) mit einem festen, aber ver­

änderbaren Kurs an die DM gekoppel t 

werden Solche Argumente werden 

aber in der jüngs ten deutschen Dis­

kuss ion mit d e m Hinweis auf die pol i ­

t ische Dringl ichkei t zur Seite ge­

drängt Die Einführung der DM in der 

DDR bedeute ein Signal, das die A b ­

wanderung in die BRD anhalten könn­

te Der geopol i t ische Rahmen des 

Umbaus in der DDR unterscheidet 

s ich in der Tat grundlegend von histo­

r ischen Vorbi ldern und auch von den 

Refor.mvorhaben in den anderen Län­

dern Osteuropas, weil Arbei tskräf te 

und Rentner die Mögl ichkei t haben, 

s ich einer unbefr ied igenden Situat ion 

ohne allzu großes persönl iches Risiko 

durch Übers iedlung in die Bundesre­

publ ik Deutschland zu entziehen 

Für die übergangslose und den 

notwendigen S t ruk tu r re fo rmen voran­

gehende Herstel lung eines einheit l i ­

chen Währungsgebie tes w i rd auch 

mit den Erfahrungen der deutschen 

Währungsre form 1948 und den auf die 

Eventualität einer Wiederverein igung 

Bezug nehmenden Aussagen Ludwig 

Erhards aus dem Jahr 1953 a rgumen­

t iert 

Die wir tschaf t l ichen Argumente 

für eine rasche Ein führung der D M -

Österreich ist mit der BRD durch den 

Außenhandel eng verf lochten. Die 

Verwirkl ichung der deutschen 

Währungsunion verändert die 

Rahmenbedingungen für den 

österreichischen Außenhandel und 

damit für die gesamte Wirtschaft . 

Daraus ergeben sich viele Chancen, 

aber auch verschiedene Risken. 

Währung in der DDR sind im wesent l i ­

chen : 

— Die Einführung einer harten und 

konvert ib len Währung bei gleichzei t i ­

ger Abschaf fung von Preisregul ierun­

gen vermit tel t von Anfang an die r ich­

t igen Signale für Produkt ions- , Inve-

st i t ions- und Verbrauchsentsche idun­

gen Sie n immt allfällige I l lusionen, 

' ) B e s o n d e r s h e f t i g e K r i t i k ü b t e d e r D e u t s c h e S a c h v e r s t ä n d i g e n r a t in e i n e m B r i e f a n B u n d e s k a n z l e r K o h l a m 9 F e b r u a r 1 9 9 0 ; e r e r w a r t e t „ r i e s i g e B e l a s t u n g e n " f ü r 

d i e ö f f e n t l i c h e n H a u s h a l t e A u s s e i n e r S i c h t b r a u c h t d i e W ä h r u n g s u n i o n z w a r n i c h t a m E n d e d e s I n t e g r a t i o n s p r o z e s s e s z u s t e h e n i h r s o l l t e n a b e r a l le w i c h t i g e n R e ­

f o r m e n i n d e r D D R v o r a n g e h e n 
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und sie vermeidet das Verschleppen 

von notwendiger St rukturanpassung. 

So gesehen wirkt sie als nützl iches 

Anre izsystem. 

— Die Einführung der DM vermit tel t 

das wel twei te Vertrauen in diese Wäh­

rung auch für alte und neue Veranla­

gungen in der DDR Sie signalisiert 

ausländischen Investoren sichere 

Rahmenbedingungen und förder t so 

den notwendigen Z u s t r o m p roduk t i -

Die Einführung einer konvert iblen 

Währung bei gleichzeit iger 

Abschaffung von Preisregulierungen 

vermi t te l t von Anfang an richtige 

Signale für die Wirtschaft . 

ver Ressourcen aus dem Ausland Da­

mit er le ichtert sie die Kredi tbeschaf­

fung und schließt einen Kollaps des 

dor t igen Finanzsystems prakt isch 

aus 

— Die persönl iche Freiheit der Wahl 

des Arbei ts - , Wohn- und Einkaufsor­

tes für Bürger der DDR impliziert o h ­

nehin die zunehmende Benützung der 

DM als Paral lelwährung und als Or ien­

t ierungsmaßstab 

— Kurzfr ist ig sind in der Bundesre­

publ ik Deutschland Wachstumsimpul -

se aufgrund der hohen Nachfrage 

nach ihren Produkten in der DDR zu 

erwarten 

Bedenken gegen die kurzfr is t ige 

Einführung der DM bestehen sowohl 

unter Fachleuten wie o f fenkundig 

auch an den internationalen Börsen 

aus fo lgenden Gründen : 

— Alle Anhal tspunkte über den „ r ich­

t igen" Kurswer t der bisherigen DDR-

Währung sind unverläßlich. Unter s o ­

zialen Ges ich tspunkten einerseits und 

ökonomischen andererseits wären 

vermut l ich verschiedene Kurse als 

r icht ig e inzustufen. Ein niedriger U m ­

rechnungskurs der Mark läßt bei 

e inem so lchen Schr i t t ein großes so­

ziales Gefälle zuungunsten der Bevöl ­

kerung in der DDR entstehen, ein ho­

her Kurs der Mark hemmt die interna­

tionale Konkurrenzfähigkei t der Pro­

duk t ion Daraus ergibt sich die Erwar­

tung hoher Arbei ts los igkei t (mit an­

hal tendem Auswanderungsdruck) 

oder der Bedarf an massiver Unter­

s tü tzung in Form von Subvent ionen 

und Sozial transfers aus der BRD 

Subvent ionen an Betr iebe und Lohn­

kos tens tü tzungen wi rk ten dann eben­

falls als Mittel , den unmit te lbaren 

Wet tbewerbsd ruck zu vermindern 

und die Konsequenzen des Wechsel ­

kurses über einen längeren Zei t raum 

zu vertei len 

— Die Wechselkursvorgabe könnte 

für die Wir tschaft der DDR so an­

spruchsvol l sein, daß sie überwiegend 

keinen Anreiz, sondern einen Kollaps 

von Kapazitäten bewirk te, die ansonst 

umstruktur ier t werden könnten 

— Das histor ische Beispiel der deut ­

schen Währungsre form und die Uber-

legungen Erhards von 1953 sind des­

halb nur beschränkt anwendbar, weil 

seither der Produkt iv i tätsabstand und 

das Mental i tätsgefäl le zwischen bei ­

den deutschen Staaten noch bedeu­

tend größer geworden s ind, weil die 

DDR in der letzten Zeit schon viel 

wertvol les Humankapital ver loren hat 

und weil in der Nachkriegszeit die Si­

tuat ion von Verkäufermärkten vor­

herrschte, in der nahezu alle ver füg­

baren Produkt ionskapazi täten ihre 

Nachfrage f inden konnten Heute be­

steht an vielen Produkten — vor allem 

auch an so lchen, die die DDR herzu­

stel len vermag — international ein 

Überangebot , manche sind selbst bei 

sehr niedrig angesetz tem Wechsel ­

kurs prakt isch nicht verkäuf l ich 

— Die Angle ichung der Pre isst ruktu­

ren der DDR an jene der BRD wi rd 

voraussicht l ich inflationäre Kräfte f re i ­

setzen Die Preise nicht o r t sgebunde­

ner Güter — also insbesondere von 

Indust r ieprodukten — werden sich 

(bei gleicher Qualität) sehr rasch an 

das Preisniveau in der BRD anpassen, 

jene e ingeschränkt t ransfer ierbarer 

Güter und Dienst le istungen würden 

über einen längeren Zei t raum an das 

bedeutend höhere Niveau im Westen 

angehoben. Für Preissenkungen gibt 

es sehr wenig Spie l raum. Die Deut­

sche Bundesbank w i rd versuchen 

müssen, inflationäre Tendenzen auf 

die DDR begrenzt zu halten und die 

notwendige Auswei tung der D M -

Geldversorgung so knapp wie m ö g ­

lich zu gestal ten Dies muß fast 

zwangsläuf ig zu einer Anhebung des 

Zinsniveaus führen 

— Die DM und die Währungspol i t ik 

der Deutschen Bundesbank spielen in 

den Plänen zur Herstel lung einer 

Europäischen Währungsunion eine 

zentrale Rolle. Wenn die Bundesbank 

neue und schwier ige Aufgaben in der 

DDR übernehmen muß, könnten so­

woh l die internat ionalen Stabi l i tätszie­

le als auch der Aufbau der Europäi ­

schen Währungsunion beeinträcht igt 

werden 

Abschl ießende An twor ten können 

derzeit nicht versucht werden Die 

Feststel lung ist aber gerecht fer t ig t 

daß eine nahezu übergangs lose Aus­

dehnung des DM-Währungsgebie tes 

auf die DDR ein r iskanter und theore-

Die zügige Sanierung der 

ostdeutschen Wirtschaft ohne 

wesent l iche Abstr iche an der 

Stabi l i tä tspol i t ik in der BRD ist nicht 

von vornherein gewährleistet . 

t isch nicht unbedingt opt imaler 

Schr i t t ist Ein günst iger Ausgang des 

Exper iments — die zügige Sanierung 

der os tdeutschen Wirtschaft ohne 

wesent l iche Abst r iche an der Stabi l i ­

tätspol i t ik — ist angesichts der Stärke 

der Wir tschaft der BRD und der k o n ­

sequenten Haltung der Deutschen 

Bundesbank zwar zu erwar ten, er­

scheint aber nicht unter allen Umstän­

den gewährleistet Nicht ganz auszu­

schl ießen ist die Gefahr, daß der der­

zeit außerordent l ich starken Wirt­

schaft der BRD ein sozial- und reg io­

nalpol i t isches — mögl icherweise 

auch ein al lgemein pol i t isches — Blei­

gewicht angelastet wi rd, das auf län­

gere Sicht einen Sanierungsaufwand 

bedeuten könnte Die Wet tbewerbs ­

stärke der BRD war bisher immerhin 

so ausgeprägt , daß der größte denk­

bare Umfang einer längeren St ruk tur ­

krise in der DDR zu bewäl t igen sein 

soll te Eine Versch lechterung der 

wicht igs ten wir tschaf tspol i t ischen In­

dikatoren der BRD gegenüber den 

bisher hervorragenden Ergebnissen 

muß jedoch zumindest vo rüberge­

hend r iskiert werden 

Im günst igeren Fall gewinnen die 

deutsche Wirtschaft und damit auch 

ihre wicht igs ten Handelspartner neue 

G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e der b e i d e n 
Volkswir tschaften 

Kapazitäten und einen interessanten 

Markt mit bedeutenden Skalenerträ­

gen und Expansionschancen 

Die DDR weist mit rund 16J4 Mill 

E inwohnern 2 ) etwas mehr als ein Vier­

tel der Bevölkerung der Bundesrepu-

2 ) In d e n S t a t i s t i k e n is t d i e A b w a n d e r u n g a u s d e r D D R n o c h n i c h t b e r ü c k s i c h t i g t ; n a c h a k t u e l l e n S c h ä t z u n g e n h a t d i e D D R 15)4 b i s 16 M i l i E i n w o h n e r 
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Kennzahlen zur Wirtschaft von B R D und D D R 

BRD 

Bevö lkerung 1988 Mill 61 4 

Im erwerbsfäh igen Al ler 40 9 

Erwerbs tä t ige 1988 Mili. 27 4 

E r w e r b s q u o t e . i n % 1988 67 

Frauenerwerbsbete i l igung . . . in % 39 

Brut to-Sozia l produkt 1989 Mrd. DM 2 255 

Je E inwohner . 1 000 DM 36 7 

Je Erwerbstä t igen 1 000 DM 82.3 

Zahlen in K lammern Mode l l rechnung des DIW (1990B) 

buk Deutschland auf Die Erwerbsbe­

tei l igung ist insbesondere wegen der 

in der DDR deut l ich höheren Frauen­

erwerbsquo te beträcht l ich höher als 

in der BRD Diese ist unter den Indu­

str ienat ionen mit einem Sozia lprodukt 

von rund 2 255 Mrd DM (1989) die 

dr i t ts tärkste Wir tschaf tsmacht Je 

Einwohner bet rägt ihr Sozia lprodukt 

36.500 DM (Öster re ich : 220 000 S 

oder 31 400 DM) 

Vergle ichbare Daten über die 

volkswir tschaf t l iche Wer tschöpfung 

der DDR sind nicht ver fügbar Nicht 

nur die Unterschiede im stat ist ischen 

System sondern auch die Schwier ig ­

keiten der Umrechnung mit geeigne­

ten Wechselkursen stehen verläßli­

chen Angaben entgegen. 

Verschiedene vor allem auf physi­

sche Indikatoren gestützte Berech­

nungen überzeichnen das wir tschaf t ­

l iche Niveau der DDR erhebl ich So 

wurde ihre Wer tschöpfung für Anfang 

der achtz iger Jahre auf ein Niveau ge­

schätzt , das rund 80% des Pro-Kopf -

Soz ia lproduktes der Bundesrepubl ik 

Deutschland en tsprochen hätte 

[Havlik, 1986, Zamraziiovä, 1989) So l ­

che Studien vernachlässigen die qua­

litativen Merkmale der Produkt ion so­

wie den Umstand daß ein Teil der 

Produk te der DDR auf freien Märkten 

nahezu unverkäuf l ich ist oder zu stark 

reduzier ten Preisen abgesetzt werden 

müßte Schließlich scheinen auch Er­

satzinvest i t ionen in die Produk t ions­

und Inf rastruktur vernachlässigt wor ­

den zu sein Nach einer vor kurzem 

vorgelegte Studie aus der CSSR be­

t rug das wir tschaf t l iche Entwick-

lungsniveau der DDR im Jahr 1970 

rund 75%, 1985 jedoch nur noch 64% 

des öster re ich ischen Pro-Kopf -So­

z ia lproduktes (Zamraziiovä, 1989) 

Daraus läßt s ich indirekt schl ießen, 

daß das BIP je Einwohner in der DDR 

ungefähr die Hälfte von jenem in der 

BRD erreicht 

Übersicht 1 

DDR Fiktive Zusammenfassung 
von BRD und DDR 

1 6 6 78 0 

1 0 8 51 7 

8,5 35 9 

79 69 

49 41 

(340) (2 595) 

(20) (33.3) 

(40) (72 3] 

Nach anderen Quellen w i rd die zu 

Marktpre isen bewer tete Produktivität 
in der DDR je Erwerbstät igen auf 30% 

bis 50% des Niveaus in der BRD ge­

schätzt {Schmiedig, 1990), nach einer 

Mode l l rechnung des DIW (1990B) im 

Ber icht zur Lage der Nation 1987 

gleichfalls auf 50% Daraus ergibt 

s ich, daß das BIP der DDR rund 

340 Mrd . DM oder 15% jenes der BRD 

erreicht Die reine Addi t ion der bei ­

den Volkswir tschaf ten würde (ceteris 

paribus) eine f ikt ive Produkt iv i tät (BIP 

je Erwerbstät igen) Gesamt-Deutsch-

lands ergeben, die um etwas mehr als 

10% unter jener der BRD bl iebe (und 

damit annähernd auf dem Niveau in 

Öster re ich) . 

Die zu Marktpreisen bewertete 

Produktivi tät der Wirtschaft der DDR 

j e Erwerbstätigen wird auf 30% bis 

50% des Niveaus in der BRD 

geschätzt. 

Die Wirtschaft der DDR weist auch 

in ihrer sektoralen Struktur einen s i ­

gni f ikanten Rückstand gegenüber der 

BRD auf Sie beschäft igt relativ mehr 

Arbei tskräf te in der Landwir tschaft 

und der Industr ie, j edoch weniger in 

den meisten Dienst le is tungsberei­

chen Dieser Rückstand in der Dienst­

le is tungswir tschaf t wi rd noch krasser, 

wenn man nur die Kapazität für markt ­

gängige (nicht öffent l iche) Dienst lei­

s tungen berücks ich t ig t ; dafür liegen 

jedoch verläßliche Angaben nicht vor 

Struktur der Erwerbstätigen 

Land- u n d Forstwi r tschaf t , Fischerei 

Bergbau verarbe i tendes Gewerbe Energie 

Bau Wirtschaft 
Handel Gastwir tschaf t 

Verkehr , Nachr ich tenübermi t t lung . . . . 

Sonst ige Dienst le is tungen einschl ießl ich öffentlicher Dienst 

Der durchschni t t l iche B ru t to -Mo-

natslohn bet rug 1988 in der DDR rund 

1 100 Mark (netto davon rund 85%), in 

der BRD hingegen rund 3 300 DM 

(netto 67%; DIW, 1990A, 1990B) Indu­

str ie, Energie- und Bauwir tschaf t so ­

wie das Verkehrswesen zahlen mit et­

wa 1 300 Mark mehr als Landwirt­

schaft , Handel und sonst ige Dienst lei­

s tungen Bei einer Umrechnung 1 : 1 

bleibt damit das durchschni t t l iche 

Lohnniveau wei ter hinter der BRD z u ­

rück als die Produkt iv i tät . Diese Rela­

t ion ist nicht unplausibel wenn man 

bedenkt , daß ein relativ großer Teil 

der Bedürfn isse der Bevölkerung in 

der DDR im Wege des öf fent l ichen 

Konsums und über subvent ionier te 

Preise für Grundbedür fn isse gedeckt 

wi rd Das Ausmaß der Pre isstützun­

gen für den privaten Konsum wird mit 

44 Mrd Mark genannt [DIW, 1990B), 

bei einem Einzelhandelsumsatz von 

rund 130 Mrd Mark (1989) 

Die monat l ichen Renten für DDR-

Bürger werden im Durchschni t t mit 

447 Mark (1989) angegeben Insge­

samt beziehen in der DDR rund 

2,2 Mil l ionen Personen Al tersrenten 

aus der Sozialvers icherung oder 

Staatsrenten. In der BRD erreichten 

die durchschni t t l ichen Renten an 

(selbstversächerte) Arbei ter 1989 rund 

890 DM, jene an Angestel l te 1 270 DM 

im Monat. 

In der DDR war bisher eine allge­

meine Arbei ts losenvers icherung nicht 

e inger ichtet Wenn, wie zu erwarten, 

durch die St rukturanpassung Arbe i ts ­

kräfte f re igesetzt werden , müßten für 

Arbei ts lose Mittel berei tgestel l t wer ­

den Die Arbe i ts losenunters tü tzung 

dür f te etwa 70% der Akt ivbezüge also 

rund 1 000 Mark je Fall e r fordern. In 

der BRD beträgt das durchschni t t l i ­

che Arbei ts losengeld (einschließlich 

Arbeitslosenhi l fe) etwas über 

1 000 DM. 

Das Finanzierungspotent ial der 

Bundesrepubl ik Deutschland ist be­

trächt l ich. Die Kapitalbi ldung der 

Übersicht 2 

BRD DDR 

1988 1987 

Antei le in % 

4 2 10,8 

34,3 40 6 

6,8 6 6 

15,5 10,3 

5 7 7,4 

33 5 24 3 
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Leistüngsbilanz und Auslandsvermögensbestände Übersicht 3 

in i m i ) \ j n d DDK 1988 

BRD BRD DDR 

insgesamt DDR Insgesamt DDR Insgesamt O E C D (ein­
(ohne DDR) (ohne DDR) schl ießl ich 

BRD) 

Mrd DM Mrd S 1 Mrd S 

Leistungsbilanz 

Warenexpor t 567 7 6 5 J) 323.3 3 7 30 8 8 2 

Waren impor t 439,6 6 4 s ) 250 3 3,6 29 7 3,5 

Saldo + 128 0 + Q2 2 ) + 72 9 + 0 1 + 1 1 - 0 3 

Saldo der Dienste und Transfers — 42 7 — 2 0 - 24 3 - 1 1 + 0 5 3 ) 

Leis tungsbi lanzsaldo + 85 3 - 1 8 + 4 8 6 - 1 0 + 0 2") 

Vermögensbestände 5) 

Akt iva 1 213 7 681 7 8 0 

Passiva 846 7 475 6 21 0 

Saldo + 3 6 7 0 + 5 0 + 206 1 + 2 8 - 1 3 0 

Q. ECE, Economic Bullet in f o r Europe 1989, (41) Table 2.10; Deutsche Bundesbank Die Bilanz des Zahlungsver-
kehrs der Bundesrepub l i k Deutschland mit der Deutschen Demokra t i schen Republ ik" Monatsber ich te , 1990 (1), M o ­
natsber ichte, 1989 (10) — ) Leistungsbi lanz: Durchschn i t t skurs 1.7562 DM je S, Vermögensbes tände : Endkurs 
1,7803 DM je $. - ? ) Laut Deutscher Bundesbank ; laut Stat is t ischem Bundesamt : L ie ferungen 7,2 Mrd . DM 
(4,1 Mrd. $) B e z ü g e 6,8 Mrd. DM ( 3 , 0 M r d . $ ) . — 3 ) Einschließlich Entwick lungs länder — ) Einschl ießl ich Entw ick -
lungsländer + 0 6 M r d $ — 5 ) Jahresendstände 

Volkswir tschaf t wurde zunehmend 

nicht nur im Inland veranlagt, in den 

letzten Jahren war die BRD wel twei ter 

Investor und einer der größten Net to­

expor teure von Kapital. Die Kapitalex­
porte haben annähernd die gleiche 

Größenordnung wie die Leis tungsbi ­

lanzüberschüsse Nicht zuletzt durch 

diese Leistungsbi lanz- und Investo­

renposi t ion w i rd die Härte der DM ein­

drucksvol l untermauert Die Lei­

stungsbi lanz der BRD wies in den 

achtz iger Jahren wachsende Über­

schüsse aus: Von 1985 bis 1989 nahm 

das Akt ivum von 48 auf 99 Mrd . DM 

zu. 

In der BRD erreicht die inländi­

sche Primärkapitalbi ldung (Ersparnis 

der privaten Haushalte) jährl ich 

170 Mrd DM bei einer privaten Spar­

quote von rund 12%, In der DDR be­

s tehen infolge eines ausgeprägten 

Geldüberhangs verhältnismäßig hohe 

Sparguthaben im Wert von rund 

180 Mrd Mark oder 10 500 Mark je 

Einwohner Selbstverständl ich wer­

den die mit der Währungsunion ange­

s t rebten pol i t ischen und ö k o n o m i ­

schen Ziele sehr sensibel sein in be-

zug auf den Umrechnungskurs dieser 

Guthaben, Er hat daher nicht nur die 

Produkt iv i tä ts- und Lohnrelat ionen im 

Auge zu behal ten, sondern auch das 

Verhalten der Sparer in der DDR Die 

Umwandlung der Guthaben in DM 

könnte lange aufgestaute K o n s u m ­

wünsche und damit woh l in erster Li­

nie den Kauf von Waren aus der BRD 

realisierbar machen. Dies könnte die 

Wet tbewerbsfäh igke i t der Wir tschaft 

der DDR noch mehr beeinträcht igen 

Man über legt daher, zumindest Teile 

dieser Guthaben (vorübergehend) zu 

b inden oder nur für best immte inve-

stive Z w e c k e auf dem Gebiet der 

DDR f re izugeben (Erwerb von Woh­

nungse igentum, Unternehmensbete i -

Hgungen). 

D i e außenwir t schaf t l i che 
P o s i t i o n von B R D und D D R 

Im Jahr 1988 erre ichten die 

Expor te der BRD 323 Mrd $ 

(567,7 Mrd . DM), die Expor te der DDR 

mit 30,8 Mrd $ (90,2 Mrd Valuta­

mark) 3 ) weniger als ein Zehntel da­

von Die Handelsbilanz beider Länder 

ist aktiv (die der DDR seit 1982); f re i ­

lich ist der Expor tüberschuß der BRD 

(72,9 Mrd $) nicht nur absolut , son ­

dern auch relativ (zum Export) w e ­

sentl ich größer als jener der DDR 

(1,1 Mrd $ ) . 

Mit dem Außenhandel der BRD 

vergle ichbar ist nur der Westhandel 

der DDR, da der Außenhandel mit den 

Oststaaten (zum Teil auch mit den 

Entwick lungsländern) im Clearing ab­

gewickel t wi rd und somi t gegenüber 

dem in konver t ierbarer Währung ab­

gerechneten Außenhandel abge­

sch i rmt ist 1988 expor t ier te die DDR 

Waren im Wert von 8,2 Mrd . $ in den 

Westen (einschließlich der BRD) 4 ) 

Die Westhandelsbi lanz ergab 1988 ein 

Defizit von 0,3 Mrd $ 5 ) In den Jahren 

1982 bis 1987 hatte die DDR einen Ex­

por tüberschuß gegenüber dem We­

sten erre icht 6 ) 

Die DDR veröf fent l icht keine A n ­

gaben über die Leistungsbilanz Nach 

Schätzungen der ECE ergab sich 

1988 aus Dienst le istungen und Trans­

fers an Marktwi r tschaf ten ein Uber­

schuß von 0,5 Mrd $ ; dieser Über­

schuß dürf te großtei ls aus den Bezie­

hungen mit der BRD ents tanden sein. 

Entsprechend result iert für die DDR 

ein Leistungsbi lanzüberschuß gegen­

über dem Westen von 0,2 Mrd $ 7 ) , 

doch ist dieses Ergebnis angesichts 

der Zunahme der Verschu ldung der 

DDR im Jahr 1988 wen ig plausibel 

Aber auch ein — realist isches — Lei­

stungsbi lanzdef iz i t der DDR gegen­

über dem Westen von 2 M r d . $ bis 

3 Mrd $ 8 ) f iele gegenüber dem Lei­

s tungsbi lanzüberschuß der BRD 

(48,6 Mrd $) kaum ins Gewicht 

Auch über die Auslandsverschul­
dung der DDR l iegen keine offiziellen 

Daten vor Die Deutsche Bundesbank 

schätzt die Bru t toverschu ldung der 

DDR auf 21 Mrd $ (in konver t ierbarer 

Währung) Dem stehen al lerdings be­

t rächt l iche Guthaben der DDR gegen­

über (zum Großtei l Einlagen bei wes t ­

l ichen Banken; sie könnten insgesamt 

8 Mrd $ betragen) Die Net tover­

schu ldung der DDR macht demnach 

etwa 13 Mrd $ aus Über Guthaben 

oder Verpf l ichtungen der DDR gegen­

über den Oststaaten s ind keine Anga­

ben ver fügbar. 

Mit d e m Konzept der Daten über 

die Aus landsverschuldung der DDR 

ist am ehesten der Ve rmögensbe­

stand der BRD vergleichbar, die S u m -

3 ) In d e r S t a t i s t i k d e r D D R w i r d d e r A u ß e n h a n d e l in V a l u t a m a r k a u s g e w i e s e n . D e r K o e f f i z e n t z u r U m r e c h n u n g d i e s e r R e c h e n e i n h e i t ( d i e m i t d e m B i n n e n w e r t d e r 

M a r k n i c h t v i e l g e m e i n s a m h a t ) in D o l l a r b e t r u g 1 9 8 8 k n a p p 3 M a r k ( 1 9 8 5 3 ,7 M a r k . 1 9 8 0 3 ,3 M a r k ) L a u t z a h l r e i c h e n S t u d i e n ( z u l e t z t Beyfuss 1 9 9 0 ) v e r w e n d e t d i e 

D D R o f f e n b a r f ü r d i e U m r e c h n u n g d e s i n n e r d e u t s c h e n H a n d e l s e i n e n a n d e r e n K o e f f i z i e n t e n , d e r a b e r b i s h e r n i c h t b e k a n n t i s t D e s h a l b a b e r a u c h w e g e n d e r u m ­

f a n g r e i c h e n G e h e i m h a l t u n g in d e r A u ß e n h a n d e i s s t a t i s t i k d e r D D R , is t i h r A u ß e n h a n d e l s c h w e r z u a n a l y s i e r e n . 
4 ) W e s t l i c h e S t a t i s t i k e n g e b e n d i e I m p o r t e d e r O E C D - L ä n d e r a u s d e r D D R f ü r 1 9 8 8 m i t 2 ,7 M r d $ , e i n s c h l i e ß l i c h d e s i n n e r d e u t s c h e n H a n d e i s m i t 6 6 M r d $ a n 
5 ) V o r k u r z e m w u r d e n a l l e r d i n g s Z w e i f e l a n d e r R i c h t i g k e i t d e r A u ß e n h a n d e l s s t a t i s t i k d e r D D R w a c h N a c h e i n e r o f f i z i e l l e n M i t t e i l u n g d e r D D R b e t r u g d a s H a n d e l s ­

b i l a n z d e f i z i t g e g e n ü b e r d e m W e s t e n 1 9 8 8 2 . 4 M r d S (OECD, 1 9 9 0 ) 
6 ) D i e s e E r g e b n i s s e s t i m m e n w e i t g e h e n d m i t w e s t l i c h e n S t a t i s t i k e n ü b e r d e n H a n d e l m i t d e r D D R ü b e r e i n . 
7 ) i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g is t f r e i l i c h a u c h d a r a u f h i n z u w e i s e n d a ß in d e r D D R d i e I m p o r t e s o w o h l v o n W a r e n a l s a u c h v o n D i e n s t l e i s t u n g e n ( F r e m d e n v e r k e h r ) 

s t r e n g r a t i o n i e r t g e w e s e n s i n d 
s j M ö g l i c h e r w e i s e b e z a h l t e d i e D D R b e s t i m m t e L i e f e r u n g e n a u s d e n O s t s t a a t e n (z B B r e n n s t o f f e ) i n k o n v e r t i e r b a r e r W ä h r u n g 
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Länderstruktur des Außenhandels von D D R und B R D 1988 Übersicht 4 

DDR 
Expor t 

B R D ' ] 

Antei le in a ! 

DDR 
Impor t 

BRD 1 ] 

O E C D 36 6 83,9 28 6 80 9 

UdSSR 37 3 1 7 37 7 1 6 

Andere RGW-Länder 2 ] 29 7 3.5 28 0 3 6 

Andere Länder 6 4 1 0 9 5 7 13 9 

Insgesamt 100 0 100 0 1 0 0 0 100 0 

Q: WIIW — ') Ohne innerdeutschen Handel - ! ) BRD nur europäische RGW-Länder 

me der Aus landsforderungen und 

-Verpflichtungen der Kred i tunterneh­

men, der Unternehmen und Privaten, 

des öffentlichen Sektors und der 

Deutschen Bundesbank (Ende 1988 

206,1 Mrd $ ) , 

Dieser Vergleich — freilich nur 

eine statische Bestandsaufnahme — 

belegt, daß eine „Konsolidierung" der 

Die ODR ist im Ausland net to mit 

13 Mrd. $ verschuldet, der 

Auslandsvermögensstatus der BRD 

beträgt 206 Mrd. $. 

Leistungsbi lanzen und Auslandskapi­

ta lbestände der beiden deutschen 

Staaten die Posit ion der BRD nicht 

spürbar beeinträcht igen kann 

A u ß e n h a n d e l der D D R und der 
B R D 

Die DDR ist wir tschaf t l ich eng mit 

d e m RGW, vor allem mit der UdSSR 

ver f lochten Etwa zwei Drittel der 

Aus- und Einfuhr Ostdeutschlands 

entfal len auf die Oststaaten, davon 

mehr als die Hälfte (37% der Gesamt­

ausfuhr) auf die UdSSR Im Außen­

handel mit der Sowjetun ion mußte die 

DDR seit 1974 (ausgenommen 1988) 

Handelsbi lanzdefizi te h innehmen, 

deren Höhe eng mit dem Intra-RGW-

Preis von Rohöl korrel iert ist Der 

Außenhandel mit anderen Oststaaten 

ergab h ingegen in fast allen Jahren 

zum Teil erhebl iche Expor tüber ­

schüsse. Die DDR war für den ganzen 

RGW-Raum der wicht igste Lieferant 

techn isch hochwer t iger Erzeugnisse, 

sie war aber zugle ich in hohem Maß 

von den Energ iebezügen aus der 

UdSSR abhängig (Übersicht 4) . 

Im Zusammenhang mit der Wirt­

schaf ts- und Währungsunion zw i ­

schen den beiden deutschen Staaten 

wurde bisher vor allem die Frage dis­

kut iert , ob die DDR ihren Lieferver-

p l ichtungen gegenüber der Sowjet­

union nachkommen wi rd . Mit tel f r ist ig 

ist al lerdings auch die Frage zu ste l ­

len, ob die os tdeutschen Unterneh­

men ihre bisher starke Stel lung in der 

Sowjetun ion und in anderen os teuro ­

päischen Ländern werden halten kön ­

nen Der Vergleich mit den f rüheren 

USIA-Betr ieben in Österre ich, die 

auch nach dem Staatsvertrag und 

Übergang in österre ichisches Eigen­

tum enge Lieferbeziehungen mit der 

UdSSR aufrechterhal ten konnten, bie­

tet s ich an, ist aber insofern nicht z iel­

führend, als Österre ich zu jener Zei t 

den Außenhandel mit der Sowjetun ion 

im Clearing führ te Der Übergang zur 

Zahlung in freier Währung im Jahr 

1970 hatte einen nachhalt igen Ein­

b ruch im öster re ich ischen UdSSR-

Expor t zur Folge. 

Wenn Waren aus der DDR in har­

ter Währung zu bezahlen sein werden, 

werden Unternehmen aus anderen 

Oststaaten nur dann aus der DDR be­

ziehen, wenn sie dasselbe Preis-Lei­

stungsverhäl tn is wie bei Produk ten 

aus west l ichen Ländern erwarten k ö n ­

nen Darüber hinaus werden die Sy­

s temre fo rmen in Osteuropa und in 

der UdSSR auch eine Änderung der 

Impor ts t ruk tur nach sich z iehen: Die 

,a l ten ' Invest i t ionsgüter — die beson­

dere Stärke der DDR — werden je­

denfalls weniger gefragt sein Die 

Mit te l f r is t ig ist die Frage zu ste l len, 

ob die Unternehmen der DDR ihre 

bisher starke Steifung im Osten 

werden halten können. 

DDR wi rd daher ihre gute Stel lung im 

Osten nur bei rascher und durchgre i ­

fender Reform ihres Wir tschaf tssy­

s tems halten können Eine Ver teue­

rung von Energie würde erhebl iche 

Probleme im Außenhandel der DDR 

br ingen, die im Fall einer Währungs­

union auch die BRD zu spüren be­

k o m m e n könnte (Übersicht 5) 

Auf west l iche Länder einschließ­

lich der BRD entf ielen 1988 27% der 

Expor te bzw 29% der Impor te der 

DDR 9 ) Au fg rund einer Sondervere in­

barung im EWG-Gründungsver t rag 

hatten Produkte aus der DDR zol l -

und abgabenfre ien Zugang zum 

Markt der BRD. Tatsächl ich — wenn 

auch nicht formal - recht l ich — wurde 

dadurch auch der Absatz in anderen 

EG-Ländern er le ichtert Die kleineren 

osteuropäischen Länder haben wie­

derhol t darauf h ingewiesen, daß die 

DDR ihre relativ gute Wirtschafts lage 

den Transfers aus der BRD (1975 bis 

1988 15 Mrd D M ; Deutsche Bundes­
bank, 1990) sowie insbesondere der 

„Assozi ierung" an die EG verdankt 

Handelsbi lanz der D D R nach Regionen Übersicht 5, 

1980 1985 1987 1988 

Mrd $ 

Weste n' i - 1 6 + 0 9 + 0 0 - 0 3 

UdSSR - 0 5 - 0 1 - 0 8 + 0 3 

Andere RGW-Länder + 0 4 + 0 8 + 1 6 + 0 8 

Andere Länder 2 ) - 0 1 + 0 2 + 0,3 + 0,3 

Insgesamt - 1 8 + 1 8 + 1 1 + 1 1 

in Mrd Mark -58 + 6,8 + 3.3 + 3 0 

Nach westlicher Statistik 

OECD - 1 6 + 0 9 + 0 0 - 0 2 

EinschlieSlich innerdeutscher Handel + 0 2 - 0 1 - 0 , 4 - 0 , 5 

') Kapital ist ische Länder -- 2 ) Entwick lungs länder und sozial ist ische Länder außerhalb des RGW 

9 ) N a c h S t a t i s t i k e n d e r D D R e n t f i e l e n a u f d i e B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d 7 % d e r g e s a m t e n A u ß e n h a n d e l s u m s ä t z e d e r D D R ( g e t r e n n t e A n g a b e n ü b e r E x p o r t e u n d 

I m p o r t e s t e h e n n i c h t z u r V e r f ü g u n g ) , d h e t w a e i n V i e r t e l d e s g e s a m t e n W e s t h a n d e l s . L a u t w e s t l i c h e n S t a t i s t i k e n m a c h t d e r A n t e i f d e r B R D a n d e n O E C D -

E x p o r t e n in d i e D D R u n d a n d e n O E C D - I m p o r t e n a u s d e r D D R ( e i n s c h l i e ß l i c h d e s i n n e r d e u t s c h e n H a n d e l s ) j e w e i l s r u n d 6 0 % a u s 
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Warenstruktur des Außenhandels von D D R und B R D 1987 Übersicht 6 

DDR BRD 

Expor t Impor t Expor t Impor t 

Insge­
samt 

OECD' } UdSSR 2 ] Insge­

samt 

Antei le 

OECD 1 ] 

i n % 

UdSSR 2 ] insge­
samt 

Insge­
samt 

Nahrungsmi t te l 5 9 3 2 0 9 1 0 7 1 0 4 5,5 4,8 11 2 

Rohstof fe Brennstof fe 12,3 17 0 - 36.3 13,5 54 5 3 1 15 8 

Chemische Erzeugnisse 

bearbei tete Waren 8 0 42 9 4 5 7 9 31 8 13 6 30 7 26 9 

Maschinen 58 0 19.3 66 3 39 4 37,3 12 4 48 4 27 9 

Konsumnahe Fert igwaren 15,8 17 4 15 3 5 7 6 1 0 5 10 8 15 0 

Sonst ige Waren - 0 2 13 0 - 0 9 13,5 2 2 3 2 

Alle Waren 100,0 100.0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

Regionals t ruktur 100,0 26 8 3 6 7 100 0 27 7 41 6 100 0 100 0 

Nahrungsmi t te l : SITC 0 + 1 + 4, RGW-Gruppen 5 bis 8; Rohstof fe Brenns to f fe : SITC 2 + 3 , RGW-Gruppe 2; c h e m i ­
sche Erzeugnisse, bearbei te te Waren: SiTC 5 + 6, RGW-Gruppen 3 + 4; Maschinen: SITC 7, RGW-Gruppe 1 ; k o n s u m ­
nahe Fer t igwaren: S ITC8 RGW-Gruppe 9; sonst ige Waren : SITC 9 RGW-Gruppe nicht zuzuordnen - ') Expor t der 
O E C D in die bzw Impor t der OECD aus der DDR - 2 ] Import der UdSSR aus der DDR 1986 

Seit 1982 (ausgenommen 1988) 

erreicht die DDR im Westhandel einen 

Expor tüberschuß. Dieses Ergebnis 

geht aber vor allem auf eine Drosse­

lung der Einfuhr und nicht auf eine 

Auswei tung der Ausfuhr zurück Wie 

verschiedene Studien zeigen (z B. 

Levcik — Stankovsky 1988), hat die 

DDR im Westen — vor allem im Han­

del mit hochwer t igen Gütern — 

Marktantei le ver loren Im Durch ­

schni t t er löste die DDR im Export von 

Maschinen und Verkehrsmit te ln in die 

EG 1985 nur 33% der durchschni t t l i ­

chen Unit values auf d iesem Markt . 

Auch die Expor tpre ise der DDR von 

Texti l ien (53%) und Bekle idung (65%) 

lagen weit unter dem Durchschni t t 

{Winiecki, 1989) 

Vom Außenhandel der Bundesre­
publik Deutschland entfallen hinge­

gen mehr als 80% auf den Westen und 

nur knapp 5% auf die Oststaaten In 

diesen Daten ist der innerdeutsche 

Handel nicht enthal ten; dessen Wa­

renaustausch entspr icht nur etwa 

1,5% der Aus- oder Einfuhr der 

BRD 1 0 ) 

Daten über die Warenstruktur des 

Außenhandels der DDR sind nur für 

den Gesamthandel in der RGW-Klas­

sif ikat ion ver fügbar und können nur 

mühsam auf das SITC-System umge­

schlüssel t werden Aus Partner lands­

tat ist iken wurden Angaben über die 

Warenst ruktur des Außenhandels der 

DDR mit der OECD und mit der So­

wjetun ion abgeleitet 

Im Export der DDR domin ieren 

Maschinen mit einem Anteil von 58% 

sogar noch deut l icher als im Expor t 

der BRD (48%) Während aber diese 

Warengruppe fast zwei Dri t tel der 

Ausfuhr der DDR in die UdSSR aus­

macht, t rägt sie zum Export in den 

Westen nur knapp 20% bei . Eine rela­

t iv starke Posit ion erreicht die DDR im 

Handel mit konsumnahen Fer t igwa­

ren, sie umfassen 16% der Ausfuhr 

insgesamt und 17% der Ausfuhr in 

den Westen; in der BRD machen K o n ­

sumgüte rexpor te nur 1 1 % der Ge­

samtausfuhr aus Vorp roduk te der In­

dustr ie (Stahl NE-Metal le, Holzwaren 

chemische Erzeugnisse u s w ) stellen 

in der DDR nur 8% der Gesamtaus­

fuhr aber 43% der Ausfuhr in den We­

s ten ; in der Bundesrepubl ik Deutsch­

land ist diese Warengruppe mit 3 1 % 

am Export betei l igt Roh- und Brenn­

stof fe t ragen 12% zum Gesamtexpor t 

und 17% z u m Westexpor t der DDR 

bei 

Die DDR importiert relativ mehr 

Maschinen sowie Roh- und Brenn­

stof fe als die BRD, wesent l ich ger in­

ger ist der Importantei l von Vorp ro ­

dukten und konsumnahen Fer t igwa-

Ufoei l egungen zum 
U m r e c h n u n g s k u r s und zu 

f l a n k i e r e n d e n M a ß n a h m e n 

ren Auf Nahrungsmit te l entfal len in 

beiden deutschen Staaten jewei ls et­

wa 1 1 % der Gesamt impor te (Über­

sicht 6) 

Für die Wahl des Umrechnungs­

kurses von Mark in DM gibt es keine 

ausre ichenden Markt in format ionen 

Der offiziell festgehal tene Wechse l ­

kurs von 1 : 1 war in der Vergangen­

heit tatsächl ich kaum mehr als eine 

Fikt ion. Der inoffizielle Fre imarktkurs 

der Mark sank nach der Öf fnung der 

Grenzen für DDR-Bürger auf unter 

10 Mark je DM Seither und insbeson­

dere nach Ankünd igung der Wäh­

rungsunion fest igte er s ich wieder aus 

nahel iegenden Gründen Insgesamt 

scheint er j edoch derzei t nach unten 

verzerr t Der „Valutakoeff izient ' nach 

dem die DDR rund 4,40 Mark aufwen­

den muß, um 1 DM zu verd ienen, w i rd 

von subvent ion ier ten E x p o r t b e m ü ­

hungen der DDR mit beeinf lußt. Die 

meisten Kommentare gehen davon 

aus, daß ein Kurs von etwa 1 : 5 der 

Wet tbewerbsfäh igke i t der Wir tschaft 

der DDR entsprechen könnte 

Aus ökonomischer Sicht ist für die 

Wir tschaft der DDR die Gefahr eines 

zu hoch angesetzten Umrechnungs­

kurses größer: Sie würde ihre Wett ­

bewerbsfähigkei t und die Beschäf t i ­

gungsmögl ichke i ten außerordent l ich 

bedrohen Ein zu niedriger Wechse l ­

kurs würde die Markts te l lung von 

Produzenten aus der DDR verbessern 

und könnte leichter schr i t tweise an 

die Realität des Wet tbewerbs heran­

geführ t werden 

Aus der Sicht der Kaufkraft der 

Konsumenten erscheint umgekehr t 

ein Wechselkurs bis zur Parität 1 : 1 

gerecht fer t ig t oder zumindest w ü n ­

schenswer t . Andernfal ls würde das 

Kaufkraftgefäl le zu groß und Wande­

rungen in den Westen neuer l ich st i ­

muliert werden . Bisherige Kaufkraf t ­

vergleiche, die zur Parität 1 : 1 tendie­

ren, vernachlässigen al lerdings das 

Faktum erhebl icher Pre isstützungen 

in der DDR und woh l auch Quali täts­

di f ferenzen 

Die pol i t ischen Argumente , die 

zum Plan einer raschen Währungsuni ­

on führ ten, sprechen für einen m ö g ­

lichst hohen Kurs der Mark, also für 

die Umrechnung 1 : 1 . Sie könnten 

bei der Fest legung des Umrech ­

nungskurses den Ausschlag geben. 

Denkbar wäre allenfalls, daß der of f i ­

zielle Umrechnungskurs für Spargut ­

haben von Haushalten nur bis zu einer 

bes t immten Höhe 1 : 1 lauten w i rd 

bzw daß höhere Sparguthaben für 

einige Zeit gesperr t oder nur für be­

s t immte Z w e c k e frei sein werden 

1 0 ) D e r i n n e r d e u t s c h e H a n d e l w i r d v o n d e r D e u t s c h e n B u n d e s b a n k u n d v o m S t a t i s t i s c h e n B u n d e s a m t a u s g e w i e s e n W e g e n d e r u n t e r s c h i e d l i c h e n A b g r e n z u n g d e r 

H a n d e l s s t r ö m e g i b t e s z w i s c h e n d i e s e n b e i d e n S t a t i s t i k e n D i f f e r e n z e n 
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Selbst bei einer Umrechnung 1 : 1 

wäre das Kaufkraftgefäl le zwischen 

d e m durchschni t t l i chen Haushaltsein­

k o m m e n der DDR (einschließlich der 

Rentner) und der E inkommenss i tua­

t ion in der BRD zunächst rund 1 : 3 In 

der Folge w ü r d e vermut l ich im Z u ­

sammenhang mit der Freigabe der 

Verbraucherpre ise das Lohnniveau in 

der DDR rasch angehoben Anzuneh­

men wäre ein Anst ieg um rund ein 

Viertel oder ein Drit tel in einem Jahr 

Auch danach erscheint j edoch das 

Gefälle zuungunsten von E inkommen 

in der DDR noch zu groß, um die Aus­

wanderung zu s toppen . Voraussicht­

lich werden daher zumindest vorüber ­

gehend massive E inkommenst rans­

fers in die DDR fließen müssen Sie 

müßten jedenfal ls das Existenzmini­

m u m s ichern, eine Unters tü tzung bei 

Arbei ts los igkei t bieten und den m o b i ­

len Teilen der Bevö lkerung den Anreiz 

zur Übers ied lung nehmen. Vielfach 

w i rd angenommen, daß ein d u r c h ­

schni t t l iches Einkommensniveau von 

60% bis 70% von jenem im west l ichen 

Teil Deutschlands diesen Zweck er fü l ­

len würde Das er forder te Transfer-

Voraussicht l ich werden vorübergehend 

massive Einkommenstransfers in die 

DDR f l ießen müssen. Im Prinzip wären 

diese Transfers auch ohne 

Geldschöpfung denkbar. 

Zahlungen von rund 300 DM je Er­

werbs tä t igen in der DDR monat l ich, 

d h fast 30 Mrd DM oder 1,5% des 

BIP der BRD jährl ich Die Valorisie­

rung der Renten würde noch größere 

monat l iche S tü tzungen er fordern 

Schließlich wäre die Unters tü tzung 

der Arbei ts losen zu f inanzieren 

Die no twend igen Transferzahlun­

gen an die pr ivaten Haushalte würden 

den ohnehin ausgereizten Staatsetat 

der DDR bei we i tem über fo rdern . Der 

Staatshaushalt der DDR weist Schu l ­

den von 125 Mrd Mark bei einem Net-

to -Mater ia lp roduk t oder Nationalein­

k o m m e n der DDR von rund 270 Mrd 

Mark auf Die pol i t ischen Turbulenzen 

der jüngs ten Zei t haben die Produk­

t ion und damit auch die Budgete in­

nahmen der DDR sinken lassen 

Die Verwi rk l ichung der Währungs­

re fo rm ist daher ohne massiven Res-

Wiehtige Keimzahlen zum Außenhandel Österreichs 
mit BRD und DDR 1989 

Übersicht 7: 

Werte Antei l am Je E inwohner 
Außenhandel 
Öster re ichs 

Öster re ichs des Handelspartners 

Mrd S l n % 1 000 S 

BRD 

Expor t 148 2 3 4 5 19.5 2 4 

Impor t 224 4 4 3 5 2 9 5 3 7 

Saldo - 7 6 2 - - 1 0 0 - 1 , 3 

DDR 

Expor t 5 7 1 3 0 8 0.3 

Impor t 2,3 0 4 0 3 0 1 

Saldo + 3,4 - + 0 5 f 0 2 

Fiktive Zusammenfassung 

Expor t 153 9 35 8 20 3 2 0 

Impor t 226 7 4 3 9 29 8 2 9 

Saldo - 7 2 8 — - 9 5 - 0 9 

sourcent ransfer aus der BRD woh l 

nicht mögl ich Für die notwendigen 

Transfers müßten überwiegend öf­

fent l iche Haushalte der Bundesrepu­

blik Deutschland au fkommen Eine 

gewisse Unters tü tzung in der Au fb r in ­

gung der Mittel — die BRD spr icht 

von 20% bis 40% — scheint aus den 

S t ruk tu r fonds der EG mögl ich Für 

die Finanzierung s ind im Prinzip m e h ­

rere Mögl ichkei ten denkbar : 

— Steuer- und Abgabenerhöhungen 

oder Umsch ich tungen unter den 

Ausgaben der öf fent l ichen Haus­

halte in der BRD, 

— Kredi taufnahme öf fent l icher Haus­

halte der BRD im Inland oder im 

Ausland, 

— Finanzierung durch die Noten­

bank 

Dieser letztere Weg würde nur in 

jenem Ausmaß nicht inflationär wi r ­

ken, als die Geldnachfrage in der 

Währungsunion zun immt . Die Nach­

f rage- und Preiseffekte der beiden an­

deren Mögl ichkei ten sind im vorhinein 

nicht exakt abzuschätzen Im Prinzip 

wäre jedenfal ls ein E inkommenst rans­

fer ohne Ge ldschöpfung denkbar. 

Der Bundeshaushal t der BRD 

weist gegenwär t ig ein Nettodef iz i t von 

weniger als 1 % des BIP auf und 

schöp f t seine kurz- und mit te l f r is t igen 

Finanzierungsl imits nicht aus Das 

A u f k o m m e n aller öf fent l ichen Haus­

halte aus Steuern und steuerähnl i ­

chen Abgaben beträgt 1990 rund 

750 Mrd DM Aus pol i t ischen Grün­

den erscheint der Spielraum für die 

Finanzierung der notwendigen Trans­

fers aus Steuererhöhungen zieml ich 

begrenzt 

Überdies hat der S t rom von Über­

siedlern in der BRD einen selbst ge­

genüber den bisher igen Plänen deut ­

lich erhöhten Finanzierungsbedarf für 

Unters tü tzungen und Wohnungsbau 

ausgelös t 1 1 ) . Anderersei ts wi rd das 

Sozia lprodukt in der BRD infolge der 

Nachfragesteigerung und der durch 

die Übersiedler erhöhten Produk­

t ionskapazität rascher wachsen, als 

bisher anzunehmen war. Per Saldo ist 

mit einem Anst ieg des Nettodef iz i ts 

des Staates auf rund 3% bis 4% des 

BIP zu rechnen Insgesamt ist dies als 

nicht allzu gravierende Beeint rächt i ­

gung der gesamtwir tschaf t l ichen Zie l ­

größen zu wer ten 

Kurzfr i s t i ge ! A u s b l i c k 

Die Ausdehnung des Währungs­

gebietes der DM auf die DDR und die 

Angle ichung des Wir tschaf tssystems 

werden kurzfr is t ig einen bedeutenden 

Nachfrageimpuls für die deutsche 

Wirtschaft und auch für deren Han­

delspartner auslösen Gefragt s ind 

vor allem Infrastruktur- Invest i t ionen 

und Wohnbauten, Investi t ionen in den 

Produkt ionsapparat , Instandset­

zungsarbei ten und langlebige Kon­

sumgüter — diese Nachfrage konnte 

in der DDR bisher nicht befr iedigt 

werden Ein Wachstumsimpuls von 

nominel l 2% bis 3%, real etwa 1 % bis 

1/2% des BIP ab 1991 erscheint nicht 

zu hoch 1 2 } . Die inflationären Kräfte so-

" ) D i e B R D h a t i m F e b r u a r 1 9 9 0 e i n e n N a c h t r a g s h a u s h a l t v e r a b s c h i e d e t , i n d e m 6,3 M r d D M a u f H i l f e n f ü r d i e D D R u n d Ü b e r s i e d l e r ( R e i s e - D e v i s e n f o n d s S o f o r t ­

m a ß n a h m e n u s w ) s o w i e 1 M r d D M z u r U n t e r s t ü t z u n g a n d e r e r o s t e u r o p ä i s c h e r L ä n d e r v o r g e s e h e n s i n d ( H a n d e l s b l a t t , 7. F e b r u a r 1 9 9 0 ) . 
i a ) E i n e ä h n l i c h e G r ö ß e n o r d n u n g n i m m t e i n e S t u d i e d e s C e n t r a a ! P i a n b u r e a u d e r N i e d e r l a n d e a n ( „ G e v o l g e n v a n d e D u i t s e e c o n o m i s c h e e e n w o r d i n g " F e b r u a r 

1 9 9 0 ) 
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Österreichs Wettbewerbsposit ion in B R D und D D R 1988 Übersicht 8 

Fikt ive 
Z u s a m m e n ­

fassung 

Welthandel 

l n % 

Marktanteile 

A m O E C D - E x p o r t 

EinschieBlich innerdeutscher Handel 

A m Impor t aus der OECD 

A m Impor t aus al len Ländern 

EinschieBlich innerdeutscher Handel 

') DDR- Impor t aus Öster re ich nach österre ich ischer Statist ik 

5 6 15 6 5 8 1 6 

- 6,5 „ -
5,3 4 5 1) 5 5 -
4.3 - 4 0 1 1 

4 2 1 5') - -

wohl von der Nachfrageseite als auch 

(abhängig von der Finanzierungs­

form) aus der monetären Sphäre dür­

fen nicht unterschätzt werden Der 

aus der Freigabe bisher gestützter 

Preise in der DDR result ierende Preis­

anst ieg wi rd h ingegen kaum als „Infla­

t ion" gewer te t Die Bundesbank wird 

zweifel los alles daran setzen, die Aus­

wei tung des Geldumlaufs nicht- inf la­

t ionär zu gestal ten Dies w i rd umso 

eher zu erre ichen sein, je rascher die 

Produkt ionskapazi täten in der BRD 

steigen und Produkt iv i tä ts for tschr i t te 

in der DDR eintreten 

In d iesem Szenario ist kurzfr ist ig 

mit e inem deut l ichen Anst ieg des 

deutschen Zinsniveaus und mit einem 

Abbau der Netto-Kapi ta lausfuhr der 

BRD zu rechnen Die Konsequenzen 

für den Wechselkurs der DM sind 

noch kaum abzuschätzen Spekulat i ­

ve Faktoren und psychologische Ein­

f lüsse werden hier neben wir tschaft l i ­

chen Fakten eine Rolle spielen Die 

gute Kon junk tur und das zu erwar ten­

de hohe Zinsniveau deuten eher auf 

eine Fest igung der DM hin 

Einige grund legende Zielgrößen 

der BRD werden vermut l ich nach der 

Verein igung der Wir tschaf tsgebiete 

einige Zeit h indurch ein weniger gün­

st iges Bild ergeben als bisher: der 

Saldo der öf fent l ichen Haushalte und 

der Leistungsbi ianz sowie die Preis­

stabil i tät Die wei tere Kursbi ldung 

könnte von diesen Fundamentals, 

aber auch von den Erwar tungen in 

For tschr i t te in der DDR abhängen 

A u ß e n w i r t s c h a f t l i c h e 
Verf lechtung Österre ichs mit 

B R D und D D R 

Von den österre ich ischen Waren­

expor ten entf ielen 1989 34,5% auf die 

BRD und nur 1,3% auf die DDR, von 

den Impor ten 43,5% bzw 0,4% Wäh­

rend die BRD der mit Abstand w ich­

t igste Handelspartner Öster re ichs ist, 

n immt die DDR in der Liste der Part­

nerländer nur den 15 Rang ein Die 

Ausfuhr in die BRD ist 26mal, die Ein­

fuhr aus der BRD sogar 100mal so 

groß wie die entsprechenden Werte 

im Handel mit der DDR Auch wenn 

man die unterschiedl iche Größe der 

beiden Partner mit berücks icht ig t , 

bleibt die weitaus engere wir tschaf t l i ­

che Ver f lechtung mit der BRD deut­

lich erkennbar : Ein Bürger der BRD 

Österreichs Ausfuhr in die BRD ist 

26mal , die Einfuhr aus der BRD sogar 

lOOmal so groß wie die 

entsprechenden Werte im Handel mi t 

der DDR. 

kauft im Durchschni t t ös ter re ich ische 

Waren im Wert von 2 4 0 0 S , ein Ost ­

deutscher von nur 300 S ( Importe 

3 7 0 0 S b z w 1 0 0 S ; Ü b e r s i c h t 7 ) . 

Österre ich ist auch für die Bun­

desrepubl ik Deutschland ein w ich t i ­

ger Handelspartner Von der Ausfuhr 

der BRD waren 1988 5,6% für Öster­

reich bes t immt , 4,3% der Impor te 

kamen aus Öster re ich. Im Außen­

handel der DDR hat Öster re ich mit 

0,5% bzw 1,5% ein viel ger ingeres 

Gewicht (Ubersicht 8 ) ; unter ihren 

west l ichen Handelspartnern n immt al­

lerdings Öster re ich einen Spi tzen­

platz ein Mit e inem Marktantei l von 

15,6% am Expor t der OECD in die 

DDR (ohne innerdeutschen Handel) 

war Österre ich 1988 der größte west ­

liche Expor teur ; einschließlich des in­

nerdeutschen Handels bet rug der 

Marktantei l 6,5%. A m gesamten Ex­

port der OECD hat Österre ich einen 

Antei l von nur 1,6% 

Während der Antei l der Bundesre­

publ ik Deutschland an der Aus- und 

Einfuhr Öster re ichs seit Mit te der 

s iebziger Jahre deut l ich ste igende 

Tendenz zeigt, n immt die Bedeutung 

der DDR als Handelspartner langfr i­

st ig ab. Der Exportantei l der DDR 

f luktu ier t stark in Abhängigkei t von 

Anlagenl ieferungen, hat aber in der 

Vergangenhei t nie die 2,5%-Marke 

überschr i t ten . Die Impor te Öster ­

reichs aus der DDR verl ieren immer 

mehr an Bedeutung (Übersicht 9) 

Die Zusammense tzung des öster ­

reichischen Exports in die beiden 

deutschen Staaten ist — zumindest in 

der Grobs t ruk tu r — recht ähnl ich; für 

L ieferungen in die BRD haben h o c h ­

wer t ige Güter eine größere Bedeu­

tung als für L ieferungen in die DDR. 

Für österreichische Lieferungen in die 

BRD haben hochwert ige Güter eine 

größere Bedeutung als für Lieferungen 

in die DDR. 

Auf Maschinen und Fahrzeuge entfal­

len 40% der Expor te in die BRD und 

30% der Ausfuhr in die DDR; seit 1970 

hat s ich der Exportantei l von Maschi ­

nen im Handel mit der BRD verdop­

pelt, im Handel mit der DDR ist er u m 

ein Viertel gesunken Bearbei tete Wa­

ren (Vorprodukte) s ind am Expor t in 

die BRD und in die DDR mit jewei ls 

etwa 30% betei l igt — mit deut l ich fa l ­

lender Tendenz. Konsumnahe Fert ig­

waren spielen eine wicht igere Rolle in 

der Ausfuhr in die BRD, im Expor t in 

die DDR sind Nahrungsmit te l und 

Energie (elektr ischer St rom) stärker 

ver t re ten 

Erhebl ich unterscheidet s ich die 

Warenst ruktur der Importe In der 

Einfuhr aus der BRD stehen Maschi ­

nen und Fahrzeuge an erster Stelle 

(43%), ein wicht iger Posten sind auch 

konsumnahe Fert igwaren In der Ein­

fuhr aus der DDR sind diese Waren­

gruppen viel schwächer ver t re ten 

Aus der DDR import ier t Österre ich 

vor allem bearbei tete Waren ( insbe­

sondere Stahl), chemische Erzeugnis­

se und Rohstof fe, der Antei l der 

Österreichs Außen- Übersicht 9 

hantle.! mit B R D und DDR 

Expor t Impor t Handelsbi lanz 

BRD DDR BRD DDR BRD DDR 

Antei le am Gesamtexpor t M r d S 
bzw m p o r t Öster re ichs in % 

1965 28 6 1 8 41,8 1.3 1 0 9 - 0 1 

1970 23 4 0 9 41 2 0,8 - 2 0 7 - 0 0 

1973 21 8 1 4 41 7 0 7 - 3 5 , 3 0 4 

1980 30 8 1 3 40,8 0 7 - 5 9 1 0 8 

1987 3 4 8 1 7 4 4 2 0.5 - 6 2 7 3 9 

1988 35 0 1 5 44.5 0 5 - 6 6 7 3 6 

1989 34,5 1,3 43.5 0.4 - 7 6 2 3 4 

1 2 2 I W I F Q ; M o n a t s b e r i c h t e 3/90 
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Warenstruktur des österreichischen Außenhandels mit B R D und D D R Übersicht 10 

Struk tur Bedeu tung 

Expor t Impor t Expor t Impor t 

BRD DDR BRD DDR BRD DDR BRD DDR 

1970 1989 1970 1989 1970 5989 1970 1989 1989 1989 1989 1989 

Antei le in % Anteile in %') 

Nahrungsmi t te l 2 7 1 7 0 0 8 8 2 1 2,8 3,5 3 4 1 6 2 3 2 22 2 0,3 

Rohsto f fe 1 0 1 3 4 2 9 3 8 3 4 3 0 1 2 6 14,5 21,3 0 9 24,3 1 2 

Brennsto f fe . 8 8 2,5 0 1 11 2 5 6 1 8 23 1 1 0 9 67,4 11 7 14 0 0 9 

Chemische Erzeugnisse 2 6 7 2 4 1 9 4 11 6 1 0 9 20 3 20 4 26 7 1 3 47 1 0 9 

Bearbei te te Waren 42 3 30 8 51 7 31 1 23 4 21 8 21 2 26 9 3 2 1 1 3 48 8 0 6 

Eisen und S t a h l . 14 8 6 3 33 8 4,5 4 6 3 4 7 8 15 7 28 6 0 8 4 4 4 2 1 

Maschinen u n d Fahrzeuge 20 7 40 0 37 7 29 7 41,8 42,8 1 3 9 14 2 40 2 1 1 50 0 0 2 

Konsumnahe Fert igwaren 12 8 1 4 5 3 5 6 1 12 1 1 6 9 5,5 9 6 38 5 0 6 43 9 0,3 

Alle Waren 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 1 00 0 1 00 0 100 0 34 5 1 3 43 5 

') A m Expor t bzw Impor t an Waren jeder Gruppe 

Brennstof fe ist mit 1 1 % relativ ger ing 

(Übersicht 10) 

Die deu tsch-deutsche Währungs­

union wird s ich auch auf den Wet tbe­

werb im Osten auswirken. Die BRD 

war bisher der wicht igs te Handels­

partner Osteuropas, Österre ich stand 

an zweiter Stelle Auch im Vergleich 

zum Marktantei l am OECD-Expor t 

insgesamt hat Öster re ich in Osteuro­

pa eine relativ s tarke Posi t ion: Öster­

reich stel l te 1988 9 , 1 % des Expor ts 

der OECD in diese Region (ohne DDR 

und ohne UdSSR) und 1,6% des 

OECD-Expor ts insgesamt (Relation 

5,7 : 1), die en tsprechenden Marktan­

teile für die BRD lauten 35,9% und 

16,4% (Verhältnis 2,2 : 1 ) . 

M ö g l i c h e A u s w i r k u n g e n der 
d e u t s c h e n W ä h i u n g s u n i o n auf 

Ös terre i chs A u ß e n h a n d e l 
Die deutsche Wir tschaf ts- und 

Währungsunion w i rd die Rahmenbe­

d ingungen auf w ich t igen Märkten än­

dern , sodaß mit nachhalt igen Folgen 

für den öster re ich ischen Außenhandel 

und für die gesamte österre ich ische 

Wir tschaf t gerechnet werden muß. 

Verschiedene Wirkungsmechanismen 
sind dabei in Rechnung zu stel len: 

Bereits kurzfristig w i rksam und in 

der Größenordnung überschaubar 

sind die Konjunkturimpulse, die die 

Welle der U m - und Übersiedler sowie 

Besucher aus der DDR in der BRD 

auslöst und die auch in Österre ich zu 

spüren sein werden Der private K o n ­

sum dür f te in der BRD um 1 Prozent­

punkt rascher wachsen, die Bautät ig­

keit w i rd angeregt Die aus der BRD in 

die DDR f l ießenden Invest i t ions- und 

Konsumgüte rs t röme können derzei t 

weder in ihrem Umfang noch in ihrem 

zeit l ichen Profil und der Art der Finan­

zierung geschätzt werden In den er­

sten Jahren (ab 1991) sind Beträge 

von 40 bis 80 Mrd DM (2% bis 3,5% 

des BIP der BRD, etwa 20% des BIP 

der DDR) jähr l ich nicht unreal ist isch 

Während die kurzf r is t igen K o n ­

junkture f fek te mit Sicherhei t als pos i ­

tiv zu bewer ten s ind, k o m m e n mittel­
fristig verschiedene Szenarien in Be­

t racht : 

— In einer opt imis t ischen Variante 

w i rd s ich der Wiederaufbau der 

Wir tschaft in der DDR durch ein 

verstärktes Wi r tschaf tswachstum 

in der BRD „selbst f inanzieren" 

Der inflationäre Druck bleibt — 

nicht zuletzt wegen der großen 

Kapazitätsreserven im Produk­

t ionsfaktor Arbei t — in d iesem 

Szenario begrenzt 

— Eine skept ischere Variante be­

t rachtet Inflation, Z insanst ieg und 

eventuell S teuererhöhungen als 

unvermeidl ich Unter ungünst igen 

wel twi r tschaf t l ichen Bedingungen 

könnte nicht nur in Deutschland, 

sondern in ganz Westeuropa — 

und somi t auch in Österre ich — 

die Kon junk tur beeinträcht igt wer ­

den 

Reform und Wiederaufbau der 

Wir tschaft in der DDR bieten der 

österre ich ischen Wirtschaft erhebl i ­

che Chancen. Mi tunter wi rd al lerdings 

die Meinung ver t re ten, daß Öster re ich 

— angesichts des zu erwar tenden 

massiven Einsatzes finanzieller und 

persönl icher Ressourcen aus der 

BRD in Ostdeutsch land — seine Be­

mühungen auf die Nachbarstaaten 

und Polen konzentr ieren sol l te. Unbe­

str i t ten soll te Österre ich seine — nur 

beschränkt ver fügbaren — Mittel in 

jene Länder leiten, in denen sie die 

beste Wirkung ze igen; das sind m ö g ­

l icherweise die tradi t ionel len Partner 

in Osteuropa Den os tdeutschen 

Markt soll te Österre ich dennoch ke i ­

neswegs vernachlässigen: Z u m einen 

kann damit gerechnet werden, daß in 

der DDR — dank Finanzierung durch 

die BRD — die Nachfrage viel f rüher 

und stärker als in Osteuropa anziehen 

In jedem Fall sind die wicht igsten 

Wirtschaftsgrößen Österreichs wegen 

der DM-Orientierung der 

Hartwährungspoli t ik von jenen in der 

BRD stark beeinf lußt. Das Potential 

des DDR-Marktes für den 

österreichischen Export kann auf etwa 

14 Mrd. S bzw. 3% des gegenwärt igen 

österreichischen Gesamtexports 

geschätzt werden. 

w i r d ; darüber hinaus hat Österre ich in 

der Vergangenhei t seine Wet tbe­

werbsfähigkei t auf d e m deutschen 

Markt bewiesen. 

Das Potential des DDR-Marktes 

für den öster re ich ischen Expor t kann 

auf etwa 14 Mrd S (zu Mengen und 

Preisen von 1989) bzw über 3% des 

gegenwärt igen öster re ich ischen Ge­

samtexpor ts geschätzt werden Diese 

Schätzung geht von der Annahme 

aus, daß — im Verhältnis zur E inwoh­

nerzahl — Österre ichs Expor t in die 

DDR auf die Hälfte der derzei t igen 

Ausfuhr in die BRD steigen könnte 1 3 ) 

Das Marktpotent ia l entspr icht dem 

, 3 ) E i n g r o ß e r Te i l d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n E x p o r t e in d i e B R D is t f ü r S ü d d e u t s c h l a n d b e s t i m m t W i e e i n e f r ü h e r e W I F O - S t u d i e [Stankovsky 1 9 7 8 ) z e i g t i s t Ö s t e r r e i c h 

a l l e r d i n g s a u c h in M i t t e l d e u t s c h l a n d r e c h t g u t v e r t r e t e n — e i n e E n t f e r n u n g , d i e m i t j e n e r d e r D D R z u v e r g l e i c h e n is t D a r ü b e r h i n a u s f l i e ß e n j e n e L i e f e r u n g e n d i e 

s t a t i s t i s c h d e m S ü d e n D e u t s c h l a n d s z u g e o r d n e t w e r d e n ü b e r w i e g e n d n a c h M i t t e l - u n d N o r d d e u t s c h l a n d 
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Marktpotential der D D R für den Export Österreichs Übersicht 11 

Hypothet ischer Expor tzuwachs 

M r d S In % des Gesamtexpor ts an 
Waren jeder Gruppe 

Nahrungsmi t te l + 0 2 + 1 5 

Getre ide - 0 3 - 9 5 

Rohs to f fe . + 0 5 + 2 1 

Brennstof fe . - 0 1 - 1 , 3 

Chemische Erzeugnisse + 0 9 + 2 3 

V o r p r o d u k t e der Industr ie + 4 4 + 3 1 

Papier + 1 0 + 3 7 

Eisen und Stahl + 1 0 + 3 1 

Maschinen und Fahrzeuge + 6 3 + 4,3 

Kra f tmasch inen + 1 6 + 6 8 

Masch inen + 0 9 + 3,5 

Elektr ische Masch inen und Geräte + 1 7 + 6 1 

St raßenf ahrzeuge + 1 0 + 5 8 

Konsumnahe Fer t igwaren + 2 5 + 4 5 

Sonst ige Fert igwaren + 0 8 + 3 9 

Alle Waren + 14,3 + 3 3 

Unter der Annahme, daß der jähr l iche Expor t Öster re ichs in die DDR je E inwohner der DDR 50% des Expor ts Öster­
reichs in die BRD je E inwohner der BRD minus des tatsächl ichen Expor ts in die DDR] beträgt (1939] 

theoret ischen Expor twer t abzügl ich 

der tatsächl ichen Expor te in die DDR. 

Auch ein vors icht igerer Ansatz — der 

österre ich ische Expor t in die DDR (je 

Einwohner der DDR) steigt auf nur ein 

Drittel des Wertes in der BRD — er­

g ibt ein Marktpotent ia l von fast 

8 Mrd S oder 2% des Gesamtexpor ts 

Dieser zusätzl iche Expor tsp ie l raum 

könnte mit te l f r is t ig — etwa in sechs 

bis acht Jahren — ausgenützt wer­

den Die größten Chancen bestehen 

im Handel mit hochwer t igen Produk­

ten. Für Maschinen und Fahrzeuge 

beträgt das Marktpotent ia l über 4% 

des gegenwär t igen Gesamtexpor ts , 

für konsumnahe Fert igwaren sogar 

4J4% Etwas ger ingere Expor tmög l i ch ­

keiten e rgeben sich aufgrund dieser 

Berechnungen für Vo rp roduk te der 

Industrie ( + 3%) und chemische Er­

zeugnisse ( + 2%) — für Posit ionen 

mit derzeit hohen Lieferungen in die 

DDR müßte mit keiner wei teren Stei­

gerung (z B. Texti l ien), zum Teil so ­

gar mit e inem Rückgang (Düngemi t ­

tel) gerechnet werden 

Einbußen im Vergleich zum Status 

quo werden im Export von Getreide in 

die DDR (auf Basis der L ieferungen im 

Jahr 1989 fast 10% des Gesamtex­

ports) sowie von Brennstof fen (elek­

tr ischer St rom) zu erwarten sein 

(Übersicht 11). 

Die Stärkung der Wir tschaft der 

DDR sowie insbesondere die Ver­

f lechtung mit der BRD auf Unterneh­

mensebene werden zunehmende Lie­

ferungen aus Ost - nach Wes tdeu tsch­

land sowie in andere west l iche Länder 

zur Folge haben Waren aus der DDR 

werden in manchen Fällen auch öster ­

reichische Produkte ersetzen Der 

Umfang dieser Substitution — die 

erst al lmählich einsetzen w i rd — läßt 

sich im Augenbl ick nicht abschätzen, 

doch müssen die daraus resul t ieren­

den Expor tver luste den potent iel len 

Expor tgewinnen jedenfal ls en tgegen­

gesetzt werden Das Ergebnis w i rd 

maßgebl ich v o m mit te l f r is t igen Wirt­

schaf tswachstum in der BRD, insbe­

sondere aber v o m For tgang der wes t ­

europäischen Integrat ion abhängen: 

Nach Vol lendung des EG-Binnen­

marktes sowie Verwi rk l ichung der 

Wir tschaf ts- und Währungsunion zwi ­

schen der BRD und der DDR werden 

Lieferungen der DDR in die gesamte 

EG — nicht nur in die BRD — keine 

nichttar i far ischen Handelsbarr ieren zu 

überwinden haben: Öster re ich w i rd 

diesen Wet tbewerbsnachte i l erst 

nach einem EG-Beitr i t t besei t igen 

können Erschwernisse könnte somi t 

die Zei tspanne zwischen der Vol len­

dung des Binnenmarktes und e inem 

EG-Beitr i t t Öster re ichs b r ingen : 

durch die deutsche Wir tschaf ts- und 

Währungsunion werden jedenfal ls die 

Argumente für einen EG-Bei t r i t t ver­

stärkt 

Die Einführung der DM als Wäh­

rung der DDR gibt darüber hinaus 

auch Öster re ich kurz- bis mit te l f r is t ig 

die Chance in Osteuropa, viel leicht 

auch in der UdSSR Ostdeutsch land 

als Lieferant zu ersetzen, da Lieferun­

gen der DDR in Zukunf t in Devisen zu 

zahlen sein werden Im Prinzip kann 

man davon ausgehen, daß das öster ­

reichische Expor tangebot besser als 

jenes der DDR d e m künf t igen Impor t ­

bedarf Osteuropas — mit Prior i täten 

auf E inr ichtungen für Umwel tschutz 

und Energieeinsparung, hochwer t i ­

gen Konsumgüte rn usw — ent­

spr icht 

Wie sich die d iskut ier ten mi t te l f r i ­

st igen Folgen der deutschen Wäh­

rungsunion — zusätzl iche Expor t ­

chancen in der DDR, Subst i tu t ion 

österre ichischer durch os tdeutsche 

Produkte in der BRD sowie Subs t i tu ­

t ion os tdeutscher durch ös ter re ich i ­

sche Lieferanten in anderen Osts taa­

ten — insgesamt auf den öster re ich i ­

schen Außenhandel auswirken wür ­

den, läßt s ich im Augenbl ick noch 

nicht abschätzen Die Annahme ist 

aber berecht ig t , daß die posit iven 

Effekte stärker als die negativen zu 

Buche schlagen dür f ten 

M o d e l l s i m u l a t i o n 

Eine Quant i f iz ierung der mög l i ­

chen mit tel f r ist igen Auswi rkungen der 

deutsch-deutschen Währungs- und 

Wir tschaf tsunion auf Öster re ich unter 

vorgegebenen Rahmenbed ingungen 

wurde mit dem ökonomet r i schen 

WIFO-Modei l ve rsuch t 1 4 ) Die Berech­

nungen weichen von der .Basis lö­

sung" der mit tel f r ist igen WIFO-Pro-

gnose in d iesem Heft ab [Schebeck, 
1990) 1 5) A n g e n o m m e n wurde , daß 

der Wiederaufbau der Wirtschaft in 

der DDR sowie die daraus resul t ieren­

den Wachstumsimpulse in der B u n ­

desrepubl ik Deutschland das Wirt­

schaf tswachstum (BIP) in Westeuropa 

in den Jahren 1991 bis 1994 um je ­

weils 0,5 Prozentpunkte beschleuni ­

gen Das Zinsniveau (Prime Rate) 

wurde für diese Periode um 1 Pro­

zentpunkt höher angesetzt als der­

zeit, Diese Z insanhebung entspr icht 

einer Realzinsveränderung im selben 

Ausmaß, weil davon ausgegangen 

w i rd , daß die Deutsche Bundesbank 

inflationären Tendenzen der Wirt-

, 4 ) F ü r d i e a u f w e n d i g e n B e r e c h n u n g e n s i n d d i e A u t o r e n F r i t z S c h e b e c k z u b e s o n d e r e m D a n k v e r p f l i c h t e t 
1 5 ) D i e S i m u l a t i o n s o l l d e n G e s a m t e f f e k t e i n e r d e u t s c h - d e u t s c h e n W ä h r u n g s - u n d W i r t s c h a f t s u n i o n a u f d i e ö s t e r r e i c h i s c h e W i r t s c h a f t e r m i t t e l n Schulmeister ( 1 9 9 0 ) 

b e r ü c k s i c h t i g t i n d e r A n a l y s e d e r w e i t w i r t s c h a f t l i c h e n R a h m e n b e d i n g u n g e n , d i e d e r m i t t e l f r i s t i g e n W I F O - P r o g n o s e f ü r Ö s t e r r e i c h z u g r u n d e l i e g e n , b e r e i t s e i n e n 

Te i l d e r A u s w i r k u n g e n d e s A u f b r u c h s in O s t e u r o p a s o d a ß e i n ü b e r d i e P r o g n o s e h i n a u s g e h e n d e r , N e t t o e f f e k t " d e r h i e r v o r g e l e g t e n S i m u l a t i o n e t w a s g e r i n g e r 

a u s f a l l e n k ö n n t e 

124 IWIFO M o n a t s b e r i c h t e 3/90 



W A H R U N G S U N I O N 

schaf tsunion Z insanhebungen entge­

gensetzen wird Weiters w i rd ange­

n o m m e n , daß die B indung des Schi l ­

l ings an die DM nicht ge locker t w i r d ; 

der nominel l -ef fekt ive Wechselkurs 

des Schil l ings bleibt in d iesem Szena­

rio unverändert 

Unter diesen Voraussetzungen 

wäre das Bru t to - In landsprodukt in 

Öster re ich im Jahr 1994 real um etwa 

1 % höher als in der Basis lösung Das 

Wir tschaf tswachstum würde bis dahin 

jährl ich um rund 0,2 Prozentpunkte 

stärker ausfallen und zwar aufgrund 

von Mehrexpor ten (Güter real 

+ 5,1%) Das erhöhte Zinsniveau 

dämpf t h ingegen die Invest i t ionsnei­

gung Die Güter impor te werden 1994 

um 3% höher sein, der Le is tungsbi ­

lanzsaldo w i rd s ich bis zum Jahr 1994 

um 0,5% des BIP verbessern Die Ar­

bei ts losenrate könnte bis 1994 um et­

wa 0,1 Prozentpunkt verr ingert wer ­

den. 

Diese Ergebnisse reagieren wenig 

auf eine Veränderung der Annahmen 

Ein allfälliger — durch die Wirt­

schaf ts- und Währungsunion bed ing­

ter — Anst ieg der Außenhandels­

preise würde die Wachstumsef fek te in 

Öster re ich dämpfen Unter der A n ­

nahme, daß sich in Österre ich Expor t -

und Impor tgüter im Durchschni t t der 

Jahre 1991 bis 1994 um 0 5 Prozent­

punkte rascher ver teuern als in der 

mit tel f r ist igen Prognose, wäre das 

reale BIP in Österre ich 1994 um nur 

0,6% höher als in der Basis iösung 
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